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ierundziwanzig rührende Seifter yaben zuf afi1mengefan. 17 in ge-
meinjamem 8SprE Das Droblem Der Cbhe feiner zeiftgemäßen Yöfung

zuzuführen. ” leje geraDdezu verheerenDde Aerheißung Nndet glücklicher-
weile NUuUL auf Dem Umichlag Des vielgenannten UnD bielverkauften aber
mwahrfcheinlich nicht vielgelefenen „CEhebuches“” Das OSraf KXeyferling „ AN-
geregt unDd berausgegeben” bat Aluf Dem Sitelblatt ein Denig milDder
unD bef{heidener: „ESine ©inngebung im Zufammentlang DEer fimmen
rührenDder Zeitgenoffen.“ In Diejem S‘ itel i{t eigentlich NUur noch ein ISort

Das Aörtchen NEeuU., SJenn im SrunDde iit Der Inn, Den Diejes Zuch
Der Cbhe gib£t 2in uralter, reilich auch von vielen UunD In vielfacher Hıinfiche
vergefjener. SJarum baben mandche Prititfer Das Buch „reattionär” genannt
unD gemeinf, es. möchte bielleicht Uum Dosmwillen abgelehnt iverDen. SCun, ab-
elehntf IDICD nicht 10 DY£ iverDden, Denn abzulehnen, üß ind  x

erit ganz begriffen unD Durcdhdrungen baben unD Diefer HIIühe iDerden fich NUur
wenige Yefer unferziehen. 12 meilten ivDerDen nach etwelchem Bl  üffern
uUnND Jiafchen entfäufcht ZzUuUrt Geite legen; Denn jie batten anDderes A
ivDarfet. S  it Unrecht! SJenn Der Untertitel: „©inngebung“, IDIe Der ernite
Ylame Des Srafen Keyferling bätten jie (Dn IDALNEN en in Diejem uche
2  a Dikantes DDer Genfationelles DDer gat „Noralinfreies“ en zu
wollen. SJas Buch DanDdel£ DDN Der ©inngebung Der Ebe: DaAarum handelt
nicht DDN Den SSragen DeRer ©Cerualität, nicht DDN Den BHeziehungen Der Se
er überhauptf, nicht DDN DEr Sortpflanzung ND iDren Sebheimnifjen
1n Cchrefen gu ch nicht DDN Der Siebe DD inan Diejes ISSorf mf DDer Dhue
Anführungszeichen jeßt iDeDer DDON Der (iebe noch DON Der „Liebe“. @SonDdern
eben DO  } Oinn UNDd DDN Der ©inngebung Der Che icht als ob DIie aus
gedrofchene Che-Fnftitution in Die mwmühljerige S öfung {ubijeEtiver Sedantken
UnNDd OÖtimmungen hineinftellen wollte, in Der Hoffnung, Daß jie IniE leben  -  =
Digem af£ volfaugt$. Ytein, raf Keyferling unD jeine Yitarbeiter meinen
Die ©inngebung objettiv: Die Che bat einen QOinn on in Den Hintergründen
und UnftergrünDden unjerer ©ubjektivität: jle bat einen überinDdividuellen, ginen
mefaphyofifcdhen Ja einen goffgegebenen Oinn UnD gil£, Diefer Segebenheit
pines OGinnes abdaft Au iDerDen.

(Ss f al{o Das Chebuch PINn B3uch „Der reinen CSrlenntnis“, IDnIie raf Keyfer-
ling Jagt Eroßdem DDEL gerade Destvegen mi 3;'4 auch ein Buch DeS VYebens
jein mi belfen allen Denen, DIie in Den an frefen wolen, allen
Denen, me per{Öönlich Deljen PDroblematik leiden, allen Denen, DIie Ob=-
jeEfiD erfannt Daben, welch Yurchtbar ernite 1 Die Che hbeutfe Durchlebt,
unDd Daß Die befjere ukfunft Der HitentqOheit Deren glüclicher Über-
windung bängt”. Hber iDIe mi in BZuch reiner (Srfenn£fnis belfen in Dem
Der ejer „nNiCHtS Dredigthaftes, nı  hts im üblichen Oinne Yebhrbhaftes haM  Der-
Daupt nichts, IDaAaS nach Iillensbeeinfkuffung (Ohmeckt finden DirdD” 7 Ikun,
„ &€ h eb Cb“ (Sine neue Sinngebung im AZujammentflang Der Öfimmen rührender

Beitgenofjen ng  e unDd berausgegeben DDN rar ß  e O  e e r Sele, iels
Xampmann WBerlag.
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indem es „Den enfchen jeinen eg Felbftändig finden Lehrt£”, unD Das ge-
lingt aur rolgenDde eife „SeDde eingefjehene a0rHel mwirke Ihöpferifcdh 19
bald Der, welcher jie einf{abh, Den guten en bat, fich DDn IDr verwanDdeln ZU
en %Jas i{t ebr guf gejagt unDd aller Zuftimmung iDerf£. Sragt£ NUL,
DD Die Nienfchen Diefen en baben unDd wobher jle ibn betommen ?

Un®d DIe Diejen 3ilen baben, vielleicht brauchen e Das Chebuch
nicht mebhr, vieleicht fragen jle Den inn iDrer Che Ohon in IDie ein Poim-
räbiges Ieizenkorn 7 ber auch In Diefjem glüclichen Salle ICO ibnen Das
Buch mandche üßliche J$3inte Die anD geden, ipDIE jie Den on geahnfen
unDd erfehnten Oinn ibrer Cbhe lebenD unD ajren verwpirklichen unD aucg,
ivdenn (hon al Ut, Demwußt wahrnehmen UND bejigen Eönnen. %Jas uch
enthälf in Der Sat eine ziemliche abl ebr weiler Sedanken unD pratti{cher
KRat{chläge b Dieje ämtlich Au S Dem glüclich gerafenen O©jinn eiNer eigenen
Cbhe geflofjen unDd abgelejen jinD, ilt vielleicht zweifelha %Jie meiften find
DDN ethi{cdher ZSornehmbeit Des Cbharatters, DDN feinfühliger, Liebreicher OCeelen-
Fennfnis unD mobl auch DDN eren Erfahrungen DeS Sebens, DIie als
Jlegativ DPS Adeals Diefes (eLbit in allen Sinzelbeiten Fennen lebren, ein-
gegeben. ber geraDde Dann finD DIe Hilfen UnND Q8Sinke ie Das Buch Den
Iserbenden unD Qerlobten, Den Jieuvermählten unDd überhauptf allen, Die Da
nNoCcH pPfiDa Zu gewinnen DDELr Au verlieren, Zu reffen DDeEr Au verDderben baben,
giDb£, ‚ebr beberzigensmwert. So AUMM Beifpiel warnt Iliartha Rarlweis, Die Sattin
NSakob ZAafermanns, DaDvOor, Die Che „als endlos forfgelponnenes $ipbes-
verhältnis” übren wollen: fie {pricht mwunDdervole IsSorte h4A  ber Die wahr-
haft heliche FTugend Der „Aufmerkjamtkeit” „Unter A er Pe it mLL
hier Die zarftelte CSinfühlung in Den ächiten Jiebenment|Dhen verftanden ‚e  In,
uUung nicht ei{iva, IiDAS Oie Sefell{chart unfer DTLIMELr Aufmerkjamtkeit verfteht
Hene zarfe Sugend jenjeifs DON KitterDdienft un Salanterie. O©ie it
iDIE ein S eil Des Söttlicdhen niemals mu  AAA  DE, jie ilt DaASs zitfernDe Geelchen DPS
en > wpiegefhöüpfes, tie {chläft nicht, jie ‚verläßt fich‘ nicht, ile pocht auf
tein Recht iDeDder aur PInN gefeßliches nocH aur pinN erotif{ches, nocH on icrgenD
ein Befißrecht.“” $)Dder IDaS Hechthilde Sichnowjty AA  ber „Die Che als un{ft-
iDerk” iagt, ber DIie „Undurchdringlichkeit Der Satten, Die KXargheit Der In-
gaben Die Jistretion, Die {icH auch auf Die allernächite Umgebung erftrecen
Ööge „3wei, DIe Lieben, müljen fi gegenjeitig DDOLK Der Hanalifierung
Durch Das Dublikum )qhüßen iDel 1 {1CD Diejer HZanalifierung leicht jelber
infizieren.” ebr beacdhtenswert finD auch ibre YiSorte n  ber DIe gegenjeitige
„Höfli  el als „Snbegriff aller » urüchaltung”; jie „Mt Die Örazie wabhrer
TugenDd, Die Srazie wahrer KXunft” „ISehe, iDenn ie Durchbrochen mwurDde,
inan findet wer ihr zurüc,” S)Jann „DaAs ere Zeichen TÜr mwabhre Sipbe“”:
»”  1e Surcht Des anDdern iebe u verlieren, Die ur Ja DIie Semwißheit,
jelber I8Sert gering zu jein,”

Der iDIeE Alfred MHöler nicht NUL 12 mweiblichen CYitarbeiter hbaben rein-
fühlende Sedantken ausgejprochen ie „Che als Semeinfchaftsaufgabe”
beichreibt unDd 1e Sormel einer jinngemäßen Che gewinnf: In richtiger
Nitmenfch zu fein.” „Das ewWig uner{chütterliche Srundgejeß Des richtigen
Miitmenfchen aber Deißt Seben! {le profane UnND beilige QAeisheit zu
Dem gleichenu ©D C mit echt in Der VYiebe UnNDd Che mitbe{cdhlofien
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mebr Den anDdern zUu Denten als —  — 10 $ leben, Daß Dem andern
Das QXeben erleichtert unD verfchönert! er iIt Daß PS zu 1e ehymenDe
unD (SrmwartenDde in unjerer Sejelfichaft gib£f gegenüber Den SebenDden u
ebr i Heint Die NienfcHbheit in 1Ie QXiebes- unD Cheformel vberrangen „Meil i
DiCh Liebe D mußt Dır IMIEt rolgen Unter Denjelben HZedingungen 1e
Beatrice  in£le auch Jlervenärzfin, DIe JICöglichkeit berriedigenden CEbhe
©olange 1e Derfönlichtkeiten als Sefühlsweien unreif inD noch befangen

in Der aufoerofi{hen Entwicklungsphafe {olange jie unfäbig anr Das
Öbijekt gerichteten Qiebe inD UnD Itaf£ Defilen DIe S$orderung itellen, Daß bre
eigene Qepre DDN einem anDern erfüllt iverDe, ilt Die HICöglichkeit be-
YriedigenDden Ebhe gering %)ie Zeremonie Der Aermäbhlung iUt ©innbild DeS
Beginns reicher Selegenbhei ZULT CEntwiclung emofioneler eire in welcher
Oinn Yür Serechtigtkeit Rückficht ASerftänDdnis UnNDd Duldjamkeit anDdern gen»

Serner unD endlich IDAS pbhonfe ‘Ntaeder inber geboren werDden en
Che unD G©elbfitentwiclung ber Die relatfive ©elb{tänDigkeit Der Satten

fagt Die Zufammenarbeit i{t In 10 fruchtbarer, als beide BSatten neben Den
gemeinjamen Beziehungen Hnferefjen unD Aurgaben noch ibre EIgEeENEN CGonDder-
intere/jen baben unDd fegen Sg it gemwiß DDN NSert Yür Das Sleicdhgewicht
unND Die Harmonie DPS Ehelebens Daß PeIN jeder ficHh auf feine nje (räumlich
DDeELr bloß zeitLlich gedacht) zurücziehen Fann, inDiviDdDuell UunD Yrei ‚e  in Au
Eönnen Denn INan DarY nicht vergefen, Daß Der Hitentch PINe inDdDividDuelle UunDd
PeINEe (oziale STendenz bat unD DAaß beide 5 ibrer Entffaltung Eommen wollen
on SCatur neiat Die sSrau Dazu, Den feelifchen RAontakt als Borbedingung zUum
jeruellen Au tordern G©ie IDICO ‚ebr äufig Durch Die Dffizie unfter|tüßtfe Drimi-
iDitfat Des Ytannes in ibrem CEmpfinden vergeimwaltigt UunND berabgemwürDdigt,
%Jas unfe (olchen Umfitänden verjagen Dürfen, jollte jelbitverftändliches
echt je  In Hier i{t PIN Fruchtbares SelD Der gegenfeitigen Zirkungen wilchen
Cbhegatten vorhanDden.”

$Jies jfinD eINIdE Der beiten KXoftproben. %Jas Chebuch E aber jehr vDiel-
feifig: PS befrachtet Das Cheproblem DDN alen DenEbaren G©oeiten, DDN Der
ethnograpbifchen biftori  en volEswirt{cha  ichen pfychologi{chen uUnND mefa-
phofifchen ©Geite NUr DIie gefellichaftliche unDd juriftijche Geite iIt Au Eurz ge»
Fommen anDdel£ DDN Der Cbhe in KHaum HND i unD DDN Der „ZeIf-
Djen Droblemati Der Che reDet DDN Der CEbhe Der Auftralier bis ZUT
O©tandesehe Der europdi{chen Adelsgefchlechter unD ZUL tebr DIie Deri-
pherie DPeS obens gedrängten Che ameritfanifcher Se{häftsleute ber frvoß
Der ZSielfeitigkeit gemwinn£f INan Den Sindruck Daß bier er{ucht IWDuLDe, R1n

uferlofjes “Nieer DDN Sragen in DIie Srübchen menf{chlicher ISorfe Au Oöpfen
Sine gewilNe Enttäufchung DIrD Das Chebuch auch Den Fatholi  en Yefern

bereifen 3war iit einer Der Beiträge, wobhl Der beite, DDN Katholiten,
Sofeph Bernbart un in tatholi  em Seiite ge{hrieben 99  le Che als afra-
mentf %er Beitrag Den religiöjen Quelgrund Der cOriftlichen Cbhe unDd
ihr (aEramentales Hinzeigen aur Den bimmlifchen Urtyp Der Siebesgemeinfchaft
Dar unD äßt Diejen gofftgeoffenbarften ASollfinn Der Che auch DON tfiefblicenDden
CErmägungen Der pbilojopbifchen Wernunft ber abnen ber Die übrigen KBeis
a nehmen Feine bemwußte Rückjicht auf 1ie Catholi  en Sebhren DD  3 SGinn
unD VSert uUnD Sebot Der Che Z)Jarum wabhren jie auch nicht in ganzer
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verbogener Ca Die Hriftliche $ orderung einer Unauflöslichtkeif, Die faf-
(ächlich unND grund{ä  09 jeDder {ubjeEtiven N3ilEür iDaAre. Isenn 'ie
annn efIDaAS gering|häßig DDON Der ftaatlichen wie Eirchlichen Chegefeggebung
(prechen unD DDN Dem .„ Zabu”, Au Dem religiöfe DDEeLr gefell{chaftliche Dogmen
DIe Che Yrübher gemacht bätten, 10 i{t jeje Ab6lehnung DPS Eirchlichen OÖtand-
punEktes eber aur Untfennf£fnis zurüczuführen und eDxDeutfe natürlich Feine
innere Miderlegung Destielben. I$Sir NinD gemwöhnt, Daß AußenftehenDde
DIe Eirchlicdhen Dogmen Faum e richtig Au en un zu Deufen vbermögen.
Ymmerbhin (cheint Daß Das völige Abfeben DD  -l Öffenbarungscharatkter
Der hriftlichen re nicht PIN bloß metHoDi  es iit jondern PINEB unmwmilEür-
iche KXundgabe Der innern Haltung Die ehrza Diefer rührenDden ÖSeilter '

Die DocCh Der Seburt nach Der Cbriftenheit angebhörf innerlich nicht
mebr DIe chriftliche re als ÖSottes alverpflichtenDdes ISort gebunDden
GD ilt Denn nicht vbermwunDerlich Daß Das ZBuch als Sanzes DD  =| Otandpuntkt
DPeS Katholizismus aAlsS als ungenügenD beurteilt iDerDden muß Daß vielen
jeiner äße ebr energifch widerfprechen IDALE

(Ss Drangt fich bier gerade rür tatbholifche ejer, ein erglei Des Che-
buches KXeyferlings mit einem DOL Furzem er{chienenen tatholi  en Chebuche
auf * ieje „atholifche @[)e“ it ausf{qLießlich DDN tatholi  em OStand-
pun£t£ au  IS ge{hHrieben, ilt Umfang ebr Llein außer einzigen (tbeo
Logifchen) finD jeine (ämtlichen Beiträge DDN Srauen erraßt un DOCH ilt
Dieles BüchHlein viellei inbaltreicher Flarer un wirklichleitsnäber als )am£-
iche HBeiträge DPS Chebuches” icht UUTt fierer 12 leßten LO-

ligiöjen HintergrünDde Der Che ein mwel auch AUL ©anierung Der moDdernen
Che beijlere un Deutlichere Zege Und DDL allem auUuS Den srauen Die Da
{prechen, IDIE  ff ein DS$S PINe egeli ra unDd DnDYel Daß inNan PL»

Düttert Denken MmMuß IDIEe Sroßes Doch Der Katholizismus aQuUS jeDder wahrbhaften
Srau machen Fann iDenNn jie einmal ganz ergreirfen DECMAOd

83ir FEönnen aber IDPNN IDIE DDN Den Fonfejfionell beitimmten Heiträgen DeS
KXatholiken HBernhart unDd DeS ZuDddhiften Daul DahlEke b{eben Das Chebuch
als Leßgtes YSoprt DPeS moDdernen Seiftes befrachten unD au iDm erfahren, IDAS
DIie Dbilojopbhie un Vebenserfahrung Der mDoDdernen Neenfchheit auUuS ‚a  av | ‚U) ‚av

itfteln ber Den O©inn Der Che Au jagen bat Und 10 geraßt er{ cDeint Das
Buch als PINe? erfreuliche und ergreifenDde G©elb{tbefinnung DPeS moDernen
en{chen als Beweis rür Die Unverlierbarkteit gewifjer Legter UND lebens-
wicdhfiger ZSabhrheiten, 12 Der naturalıter christiana fich MIM vDieDer
aufdrängen, auch als FeineSwWegs wertlofe Propädeutik un Apologie Der
Offenbarungslehren, Die Das Chriftentum ber O©inn UnD Sebot DEr Cbhe DPL-
FünDdet Der Fatholi  en Che-Vädagogik DECMAOd Das ZBuch {ogar Pin
regenDer Hitahner unDer zu jein MHus (ämtlichen Beiträgen ergeben fich
nämlich mebr DDEeL IDENIGELr Dewußt unDd tlar, vielleicht aquch mebr DDer IDENIGEL
gewollt DIEeLr SunDdamentalfäge, Die Der qQriftlichen eglehHre als einDdeutige
ASorausfeßungen Dienen DDer Au ibrem mwejentlicdhen Heftand UunD Aufbau
gehören

€  L C Li ‚U  ‚U /}  2} ASorträge, gebalten auf Der Delegierten-Berfjammlung DPS atho-
li{chen Deut{chen sSrauenbunDdes in Hildesheim DD  =} bis YJEtober 1924 el 8 il.
109 S.) öln 1925, ath en  er sSrauenbun®D.E a l Z



Die Krifig Dder Che
%er erfte Diefer ©üäßge {{t getabeguk DIe Srundtheje DeS ganzen Chebuches

und euchtet aus jeDdere %Jie Che überfchreitet Den Bereich Des SFrieb-
baften DesS IYCaturinftinktes, Der biologi  en und phofiologifcdhen IlofmwmenDdig-
Feit un Oringt Pin in Den HBezirk Des Seiftigen, Der nafurentbundenen Sreiheif,
DesS G©ittlichen unD (elb{t Des Heiligen. %Jie CEinrichtung Der Che gehörf 5
Den gewaltigiten UunND ergreifenDiten Verfuchen, DIie Der ei aftlos uUunfer-
nimmf£, üDer DIE IlaturgebunDdenheit DPS S riebes emporzutauchen zu einer
I8$Splf- uUunD Qebensgeftaltung in Seiftigkeit UnND Sreibheif. br Sundamentf iit
ZIDAL berfenEkt in DIe unzugänglidhen FTiefen DesS naturhaften Yebenswilens, in
DIe ammern, DIe Crhaltung Der Mrf un DeS QXebens überhauptf geboragen
unD gefichert i{t mit unzerbrechlichen ICaturkräften. ber ibr Überbau reicht
ın Die Lichten Hegionen, Die mir als RTultur, als Den Hereich jittlicher Süte,
als Ntöglichkeit ( öpferi{cdh Yreier Sormung DPeS Dafeins bezeichnen. leje
Kegion aber i{t na oben bin ohne Srenzen; 1 reicht paulinifch-Fatholifqher
re gemä binein in DaSs Gemeinfhaftsleben DPS Dreiperfönlichen Sottes.

A)Jer zıwveite ©Ca Der aus Dem eriten ohne Mweiteres ergib£f UND Darum
mit ebenfolcher ©icherbhei£t Durch Das Chebuch { Oreitet, ijt Diefer: %)ie
Cbhe i mebr als eine Sefchlechtsgemeinfcdhaft, ebr als eine Legale Sorm, DIe
Gerualtriebe mit ibren Süätigteiten UnND Solgen auszuleben. %er GOGinn Der
Che er  Dp nicht in Dem Sef{hlechtsatt unD in Der Sortpflanzung. V$Spr
iie Daraur befchränfen wolte, DEr mWÜürDe lie in ibren naturhaften Sundamentfen
iteden lafjen unD tie geraDde ihre srfüllung bringen. emi {piel£ DIie ge»
{Olechtliche Anziehung bei Der Sattenwahl unD bei Dem AUT Che DIE,
vielleicht Ogar meiit eine enf{cheidende olle ND gewiß bleibt Die beliche
SGemeinfchaft normalermweife ef{$ rcofi{ch gefürbf: aber {chon Die alltägliche
CSrfahrung lebr£, Daß Die SGerualität Im ZSerlauf Der eDaAuer ebr rafch
Hedeufung berliert, auch in Den {ogenannten glüclichen Cbhen: ie verliert n

UND Der Atzent rüct bald auf anDdere VDrobleme Des Semeinfcdharts-
lebens, UnND P IC geraDdezu eine Bedingung rür Die olle Sinnbhaftigteit unD
DI£ auchfürDie %)Jauer einer Cbhe Daß Diefe Aezentverfchiebung PIN£IEL Au Suniten
feelifcher Ia geiftiger sSragen unD Anhalte Ge[lbit in immen Sällen“”,
jagt £bhomas annn in jeinem Beitrag 1e Che iIm Übergang“, „UND IDIEe=
Diel mebr in Den glüclicdheren macht jene WBergeiftigung unD jenes Gelb{tbemwußt-
mwerDden Der Semein  art ficH geltenD, DDN DPer ege einmal (Dricht unD Die
iDer Die Sefhlecdhtsgemeinfcdhaft eif binausreicht, jie X irgenD einem
ZeitpunEgt ja immer binter {icH Läßt ege iit zart Nug, Die Che Faum als
ein NRechtsverhältnis Au betrachten, olange fie 1Da  ”  brt %)Jas Necht in Der Cbhe
fagt e P überhaupt erit DerDOr, IDenn Die sSamilie in Der Auflöfung be-
griffen jei ND bre Olieder wieDer fe  ÄänDdig IMDÜUrCDEeN. Yach einem Haupf-
2wec DesS Berhältniffes zu tragen, PLr gleichfalls ab. Sr febt in idm pin
eigentümlich Sanzes, Defjlen Ginn DurchH Das egfallen eines DDELC DPS anDdern
jeiner möglichen we nicht beeinträchtigt IWDerDe. %)as heliche VBerhältnis,
meinf @L, F  Onne  LL in Der ‚gegenfeitigen Qiebe UND Beibilfe‘ allein erfchöpfen.”
s äß$f fich nicht verfOhmweigen, Daß DIie verbreiteten Handbücher Der tatho-

lijchen Chemoral aus Diefer gar nicht Srtfennfnis noch nicht DIe nDf-

wendigen prakti{cdhen Solgerungen geZDgen haben; jie finD IMMer nocH taft
ausfchließlich, abgefehen DON Den Eirhenrechtlichen Befitimmungen, eine RXa-
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FuifeiE Der jeruellen Beftätigung ND Darum völlig ungenügenDdD. Gewiß MAaAg
{ Charakter als eine HArt DDN Strafgefegbücher Abftraktion enf£-
fhuldigen, aber NUur AZUum Feil: enn in Der Che {inD DOoCH auch anDere ©ünden
möglicdh als das fechfte Sebot; Darum finD lie als un
Unterrichtsbücher FÜr Die ©eel{orger- UnND Heichtvaterpraris ganz unzuläng-
lich I8$Sie DY£ finDd geraDde Die beiten unD teinfühligite eieufe maßlos DPL-
ipunDert UunND ent{eßtf, IiDenNn ein Driefter ND HBeicdhtvater zu iNTem  4 Cheproblem
nichts anDeres Au jagen, als DIe $ragen nach fexuellen “NCoDi zu itellen weiß
Auch Die Der IC vDbliegenDde Aufgabe, Die SugenD AUT Ohriftlichen Che Au
erziehen, Fann nicht gelingen, iDenn iDre Vriefter gewöhnt IwWDorDen finD prak-
ifch in Der CEhe nichts anDderes zu en als Die Hedingung, un Derge
iche uft erlaubt ift

jej}e Kafuiftikfen müßffen, iDenn auch nicht erfeßt 10 DOoCH wefentlich erganzt
werDden Durch £bifche Unterfucdhungen un Daritelungen, DIe mebr pOfitiD
itaf£ negativ eingeftellt finD DIEe mebr Die gangbaren Wege weilen, a immer
HUTF Ie COünDden abmellen, un Deren Abfeben mebr auf DIie egell als auf Die
fteruelle Geite Der Che gerichtet Ur Verheißungsvolle Anfänge piner volchen
Üiteratur, reilich NUr auf populärem YCiveau, liegen bereits DDLC in Den rıyfen
DDn HSofeph DNn,  ” Hardy CSchilgen Yn Smanuele HIiteyer, {omwie In Den GE
nannfen Keferaten Des Katholi  en sSrauenbunDdes über „Tatholifche Ehe“
G©elb{itverftändlich braucht niemanD m€ allen einzelnen a  en Diefer Bücher
einbveritanden u fein, aber Die HichHtung in Der Jer gearbeitef iverDden muß,
{t DOCcH Darin bereits borgezeichnef. &s andelt Ja auf Diejem Sebiet nicht
allein Herausftelung einer {Qdon borliegenDden Srlennfnis, iDIE bei Den
Dogma  en a  en über Die Che Der Sall E, {ondern auch IIoraus-
jeßungen UND Solgerungen, Die mnmıt DDN u Teil CErfahrungs-
wiffenfchaften erit ma un UNfer Dem 3 ufjammenwirken DDN ebr vielen
KXräften erarbeitef inerDen mu

Y$Sir brauchen eDUCHEr DDN em OCtandpunkt aus ge{qOhrieben,
we DDLEC allem Die egell UunND geiftige VDroblematik einer Cbhe DIe gemwal-
figen Aufgaben einer feelifchen Semein  art un DPSenHervorbringens
einer böberen Seifteseinheit, Die wmunDderbare Berufung einer Ausgeftaltung
HND Öffenbarung Der ( öpferijchen UND erlöfenden Sottesliebe Daritellen,
unD ZIDAT nicht bloß mitf allgemeinen Irommen KRedensarten, {onDdern aus
voler RCennftnis Der VDiycholkoaie, DDLE allem Der Sefchlecdhterpfycdhologie UunNDd
Der {oztalen un allgemein Eulturellen Xräfte UND Hemmungen, welche
Diefes Sragen- un Aufgabengebiet ficH Drängen. %)ie Bifion DPeS gei-
{tigen Aufbaus Der Che Ja Dem KXatholizismus DD  1 UrdQOriftentum an

leuchtendD DDE Augen. S3n feiner Dogmatik befißt PUL jene Sedanken, Die
einer volen metapbhofifchen ©Cinngebung Der Cbhe nicht entbehrf inerDen Fönnen.
A)orf tfinDdef DOL allem Die legte CSGinngebung DPS e{dhledtsiebens Sn
wunDdervollen Vigrten be{cqhreibt Srau Dr YNaria Schlüter-Hermkes in Dem
on erwähnten Hüchlein „atholifche Che” Diejen goffgegebenen un gO{f£-
nabhen Ginn „Die förperliche Cingmerdung iit in Höhepuntkt Der Semein-

ein leßter Husdruck unausf{precdhlicher iebe, e1in Hild Dder Öotteinigung
Der GSpeele un Der Cinigung Chrifti mit Der IC olch böchite Semein-

Fann nicht alltägli DEerCMITTL werDden, iie ift me5r als ein echt mebr
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als ein Debitum, e ift jedesmal ein Yreies Sef{chent reiner Qiebe. ©ie f ein
Ddurch fatramentale SnaDde gebeiligtes IIerk ein I$SerE DErur nicht
weniger als Der Yiebe, bei Dem, froß Der Seiden  art Der Hingabe, e1in voll-
itänDiges ufgeben DPeS Se{chöpfes 1 Se{chöpf ebenio qusgefchloffen E ipDIie
ein Eindringen in Das unantfaltbare G©elb{it DPeS anDern. jeje A5Serhaltenbheit
bei aller Sluft, Diejes Srenzbewußtfein bei Leßter Hingabe, Dietje Chrfurcht
DDLE Dem Urgrund DeS QXebens unD Der beiligen Unantaftbarfkeit DPS per|ön-
en Sbenbildes Sottes ijt DIe ‚{t P .  CS O  c LAd C} ‚U O || t£ Der Satten.
Hnniger als DIie innigite Hingabe Den geliebten Satten bleibt DIie D { f=
verbunDdenbeit Der Geelen. I$Spit binaus DAM  ber alle Förperliche ASerbindung,
10 bejeligenD jie iIt un 10 befruchtenD zu gemeinjamem ©chaftfen objektiven
ISSerten, inD Die Satften in Dft lebenDigiten un wabhriten eINS.  1  b „JLicHt DIie
DCa mi€t ibren Seboten, jonDdern DIie Sottjeligkeit mi ibren lebendigen
Srieben Ffann Dden e{hlechtstrieb Drödnen UNDd beiligen, Daß Der Sottesverehrer
Den Kopf oDben bebhalte, auch Da 12 Dff verfennenNDen Heiden un Die
heidni{cdhen rijten Der blinden Yuft DienenD, bloß Siere HinD (S©ailer,
Handbuch Der cOriftlichen Ytoral 11L HMNlünchen
Sn Der tatbolijichen Dogmatik inDet fi {oDann auch Der MHusblict in eine

©inngebung DPS inDdes. Daß Der GOGinn Der Che fi nicht In materieller Sr
ZeUGUNG DDON Itachkommenfchaft uUnND A5oltsvermehrung er{höpfen Fann, ijt
Ja allen tlar aber Diejen allerdings wefentlichen Feilzwec Der Cbhe DaS
inD einzufügen In Den Sef{amtf{inn Der Che Dazu braucht eine inDeife
Seräumigtkeif. %Jenn zunäch{t { Dieb£t Das inD DOoCH wi{cdhen 1e Satten,
uUND Je aneinanDdergepreßt ibre Geelen vereinigt 88 10 )cOmerz
er it DY£ IDr Eritaunen, Daß nu auf einmal Pin SIr  ıffes Dazwilchen Plag
finden joll Un®d geraDde Da iit Diejles Sritte Peine egell IlotwenDigkeit;
{oll Den (SItern Diftanz geben uUnD Augenmaß, Daß noch ein Y8$Spiteres gib£
als ibre beiden unD engverFoppelten nDdividualitäten; uUnND 10 IDICD DAas
inDd DOrf IDD jein 1inn auch eeli{ch erlebt WicD, ZUum aren CSymbol DPS
Öberen %)ritften, Das Die Öatten Im el Des Seiftes auUS bervborbringen
unD Durch Das tie erit aus$ ibrer innern zweipoligen Hegrenztheit eingerührt
mwerden in Den vieldimenfionalen Himmel volltommener Semein  art; ND
Ohriftlichen Satten gar IDICD Das inD Au einem Ginnbild Der Stuchtbarkeit
göttlicher Xiebe IDITD ihnen Au einer Mrft DDN gnadenwirkendem eichen
5 einem Iilyfterium, in Dem Die (Sltern jelb{it gejegne finD

Sn Der Ea  en Chedogmatitk unDd alfo auch in Der ir enfi{preQenDden
emora inD truchtbare Anfäßge UunDd Sedankentkeime Au einer geiftig AL S-=
gebauten Chetheorie vorhanDden. YiSas un  IS il einerjeifs in enf-
{chLoffenes Hinausfchreiten ber 12 einfjeitfig jeruelle Rafuiftik unDd Dann eine
CErforfchung uUnD Befchaffung Der natürlichen feelifchen HBedingungen, Denen
eine olle ©inngebung auch Der qhriftlichen Der übernatürlich gebeiligten Che
uunferliegt. Y$Sas mwijjen IDIE beifpielsmweife DDN Der verihiedenen Geelentypit
DPesS männlichen uUnND weiblichen es 7 N$Sie mwenig DOPRL gatr Feine R üc-
ficht nehmen unfere Iltoralbücher auf Dieje ZSer{hiedenheit unD DOCH
INan meinen , Daß Die forgfältige Beachtung Der feelifchen Uranlagen Der
en{chen Au Den primitiviten SrfordernifNen {(eelforgerlicher
bören müßte!

äDagogitk DEr
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A)er Driffe Sundamentalfag, 5 Dem Die Redner DeS Chebuches gelangen,
Freilich e£IDas zagbhaft UND er{chroden üDer Die furchtbaren on  fe, 5 Denen
ibre (SrPennfnis in Den einzelnen Sällen ühren muß, Das iit Die Sinficht in DIe
grundfägliche Unauflöslichkeit unDd Danmıit aug mwabhrharte Cinheit Der Che
icht NULr aus biologi{fcdhen OrünDden, nicht Nur U Der Aufzucht unD Erziehung
Der Rinder IDI  en Dieje we ließen vielleicht auch on nochH
ficherftellen: jedenfalls Ließen Organifationsformen Der menf{Olicdhen efell-

Dentken, Die Die Srziehung unjerer RinDder vieleicht befier eiften Öönnten,
als e Deufe Der DurchfcHnitt unfjerer Samilien %Jaraus D1g Freilich
nicht Daß elternlofe Srziehung e Da Denn Iater unD Yutter
en Iipenn iie Den eru {brer Clternicha mwirklich erfüllen, Durch Peine
Organifation erjeßen. ber inie DIe a  en unjerer Sroßitadt ND Ynduftrie-
ftadtkinder beutfe ELZUgEnN wverden, DaAs AL iveniger als eine elternlote SCrziehung.
LfD DDON D  ier aus allein Läß Cnf{cheidendes ND bfolut Sültiges gegen
Die FTrennbartkeit Der Che nicht jagen. %en wefentlichen Srund Für Die Heiligkeit
HND Unberührbarkeit Des eHeiiMen Hundes en Die fiefer blicgenden ©precher
ÜPS eDUOMELS eben in Dem geiltigen Aufbau DEr Cbe ibrem 1nn, ausS Den
beibden Chegatten Das böbhere Üritte, eine beionDdere ND geifteswidfige, nicht
bloß lebenswichtige Derfönlicdhteitsform berausmwachten Au laffen. {B icO
IiDAS IDIE Xatholikfen ım CEhebuch vermiffen, DIe aD)Doiufe Unliösbarfteif NO DDE
allem DEr praktifche Refpekt DDLE ibrem unnabbar beiligen anD erit Gganz Deutlich
unND möglich in Der (QOmweigenden widerfiprucdhslojen Anerfennung UND Anbefung
DPS faeramentalen ©O©innes Der Oriftlichen Che ber {tDoch eine frodh machenDde
Errungenf{chaft Des moDernen Seiftes, Daß PINE 10 große > ahl feiner
erfannteiten USertreter Oie %Jauer UND Ca Des ChebunDdes jeder inDdividuelien
;Neür. er fubjettiven Hewußtfeinslage, DOLE allem jeDer fe  en Se-
nußfucht ijien molen Und liegt Der HBegründung, Die tie
Ddiefer Unfiösbarleit geben, befOLofjen Daß auch Die Sejelljcdhafe Der Staat
Das {ogenannte Semeinwohl nichts iDiDer Die Seijtesofrenbarung,
Oie in jeDder Cbhe erfolgen mi unDd Die als geiftigesen SA  Der alle u fili-
farılti  en Ermwmägungen HND KXunftoriiye Hinausliegt mneik He eben OiPp (£mwig-
Peit in
er bierfe TunND}a Den Oie Unterfudungen Des Chebuches taf{ächlich

beitätigen ND erhärten, iDenn jie innn auch niche abfiqtlich beweitfen wollen,
itt Die Fatbholi{che e  ve DONn Der Berechtigung, ja Dom überiegenen Q$ser£ DPS
religiöfen 3 ölibates Cigentlich E auch Dieje (Srfenntnis NUTr einNe naheliegenDe
Solgerung aus$ Der grundiegenden SCSinficht Daß DIe Che ibren Banzen Sinn
erit geiitigen Sefdhehnifjen erreicht HND Daß fie alfo uNDedingk Dem geiftigen
Aufftieg Dienen IDI S Yaraus etgidt ficH nämlich jofrorf Daß ieDeS oben iM
DSeifte UND jeder Dienft el vonjeiten Der Che Peinen A4SiDerfpruch ND
Feine Beeinträchtigung geMmüartigen hat Daß ie felbit zurüczufrefen bereit
iit gerabde Der Seiit Das verlangt UnDd Diejer Sal Fann ImMMer IDieDer
einfrefen, IiDeNn au c vielleicht NUuL enfchen Die HDdee, Dip
QOTYEI DIe 28ifenjhart 12 KXunft Thls DDLEL allem DIP Keligion Eönnen

NMilenfchen Dermaßen ihren Dienft nehmen, Daß aus Dem und en
tie mi jeiner Seelz fOoließen, Ducch geijtige Zeugung böbhere %ritte
geboren IDiIrD QDem au Oie Che in leiQem Oinn UND leicher HBereit-

Simmen Der eit 111
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zUT erwirklidhung belfen wil, aber reilich mif wefentlich einfacheren

ND Darum auch um{tändlicheren itteln, auf Iegen, Die Z1D0AL eine gewiffe
normale Qinienführung verbürgen, aber brer ielfach gemwunDenen, aus
Den Tiefen DPS Yaturlebens beraufftrebenden Anlage willen Hemmungen
unD VBerzögerungen mif ein{qOLließen, Denen Der DD  = Oturm Des Seiftes ge
fragene en rubig entheben Darf weil Feines befondern Keibungs-
wmideritanDes ebr bedarf 8 feinem NYorwmärtstommen.

(Sin jolcher Dienit Seifte Pann elbftverftänDdlich auch UND erit vecht in
religiöfen Berufungen geleiftet iverDden, In VPropbheten- UunND NMlartyrerberufen,
in KHefenner- und Heilandsberufen. Un®Dd i{t ein erfreuliches eichen DIeDer-
erwachenDder Aahrbhaftigtkeit, Daß uUbrenDde Seifter Der moDernen VsSeltf
nicht länger Diefer Anerfennung Des religiöjen Dienites widerfjegen. Unter Den
Cprechern DeS eDUOMEeS bat vielleicht Der aul Dahlke ein-
leuchtenDditen Die Hdee Der Fatholi  en Chelofigtkei entmwicel£, freilich NULT, 3808

auch tie eben{o0 IDIe Die Che abzulehnen als allzu pojitive VNIelf£- UunD $obens-
bejahung. ICun, Das mußte als Fonjequenter ja fun, aber geraDe-
o C auch jeine Ablehnung un ibre Hegründung un  I auf unjerem abenD-
Ländifch-cAHriftlichen OCtandpunkt fobdiel iDerft Die Peine Apologie: „on Diejem
OCtandpunekt Der Cbhe als einer Ergänzungsbedürftigkeit aus betfrachtet iit
obne iveiteres begreiflich, Der 22g ZUMmM HÖöcDhften $ alen Aeiten un
bei allen N öltern über Die Chelofigtkei UT Überall iit Das » Olibat
Der Der böbhere Dafeinsbereiche, böbere Lebensfphären 20)  {  uef, unNnD
ipDenn Der VProteftantismus in )einer lutherifchen Derbbheit meinf, ohne Diefen
CSchlüfrel tertig mwerDden, 10 irD DIie Solgen jeiner Unbekümmertheift
fragen baben Ja Dat lie beute iQhon fragen.“ Sn Den Slaubensreli-
gionen, in{onDerheit Im Xatholizismus, iit Das » ölibat legten (SnDdes
Ausdruck einer Imitatıo Deı, PiINer olge Sottes, Das O©treben AU jenem
Sanzen bin, Das eiNer CErgänzung nicht mebr beDdarf, UnND Das ‚ÖSott‘ ÜT
(Sinen anDdern OGinn bat meines Bedüntkens Das priefterliche > öLlibat nicht
Der VDriefter als Iermittler wi{chen OÖott UND en UND Der Ntönch als
Der unmitfelbar mit Df£f in ZSerbinDdung itehenDeen DIie beide in Diejen
ibren HZeziehungen Zzum Söttlichen ficH DaDurch Fennzeichnen, DAaß jie alle
Sormen Der Crgänzung abfun, 1omweit bei einem mi€£ STeifch un Blut
begabten egj)en überhauptf möglich i{t.” Lierere Sinblice in Das ejen Des
religiöfen » ölibats eröfnet auch Der Beitrag DDN v. Cemniß: ie
Che als rfülung”. Sreilich betont tie auch jebr Die erahren DPS » ölibats
UND bringt iDm Diejer erayHren willen PINn {tartes IItipgtrauenn
MHber grunD{ägli muß ie ibn anerfennen, IDenNnn fie Den 2eg unD Die Iu
Au „DEM zwecfernen SGotterleben torDderf UnND (ucht welches Die (Sr-
rüllung Der MNienfchenfeele in ficH birgt”. %er wefjentliche Ieg Au Diejem
iele reilich Nu rür geniale Ausnabmemenfchen, i{t „Cinfamteit”. „n Der
CEinfamteit Da DEr Seniale ZULK Zollendung. Sm gebeimnisvollen 3 wie-
ge{präüch mit Dem Softt in {einer eigenen Cu erwacht ibm Die ca ZUL
iteten, nNnıe ebr inantfenDden Sottgemeinfdhaft, aljo zUum DauernDden Xoeben aur
Der Geelenftufe DPS Überbemwußtieins.” ber au c Die Che iit „eine wohl-
geeignefe UnND breiteIu Au Dem fran{zenDdenfalen Srleben welches erhaben
iit ber Zeif, HKHaum UnND 3we Ha DIe Che bat injorern einen pratkti{cdhen
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Vorzug, als ite mi€E iDrer 3 mweifamteit, IDOrer Semeinfchaft Dem Einfamtkeits-
willen vorarbeitet unD ibn ect „Der HIICönch Der unerfüllt in Die Asülte
te DOr£f ungeltört feinem off zu eben, abnt nichts DDN Der itarfen
Hewußtheit DeS Cinfamtkeitswilens, IDIeE Die Stunden Der öchiten Erfülung
in Der Che jie In jedem goftwachen enfchen ausLöten. ©D erwacht aqu.ch
allen ( öpferijhen en{chen geraDde in Der Semeinfchaft unD QUrcCh DIie Se-
mein{chaft immer iDieDer nNeu Die Chöpferkraft, Denn wabres O©chaffen i{t Ja
immer einjame SGottaemeinfchaft.” CD Liegt geraDde in Der iDdeellen Überlegen-
beit DeS religiöfjen 3 öLlibats au ch feine Sefahr un C OHwierigkeit, un in Dem
Umweg, Den Die Che ein{chlägt, ibre pratktifche G©icherbheit 1e jie rür Die Niebhr-
zahl Der en{chen zUM allein möÖöglichen eg acht

%)Jaraus ergibt auch ei Die unbedingte SorDerung, in Der Die IC
nit Dem moDernen (Empfinden DÜ  Uig eins iit Daß Der religiöje » ölibat ein
Dienit jein muß, nicht eine Slucht nicht e1in ©ichverfagen, NID£E ein Hus-
weichen. MHus Diefem SrunDde mwil DIie IC Den ölibatär NUur als Hörigen
DPS Herrn (häßgen UND nenn Die Übernabme Diefer Örig  n  Feit Peine „Ronfekra-
fion”,  . eine O Öott. %)Jaraus folat Freilich auch Die $orderung, auf
Der geraDde moDerne ISahrhaftigkeit rait eidenfchaftlich beitebht, DAR Der >zÖLi»
batäre Dienft al Heiligtum e1in enthufiaftijcher Jein mu  LU  {e, au S überfließender
Süle un auS LodernDder Qiebe geboren, nicht aus Xargbheit, Da in Seuer
UunND ca ge  en IMu  A  e, nicht in Xaubeit un JYCattigkeif. b aQuUS tolch
iegendem Hdealismus ein HZerufsitan un eine Snftitution gemacht ivervden
fann, iDIE Die IC fuf, un mworür gerade DDN Den CEhrlichiten immer
mwWieDder Kechenfchatft gerordert wicD, Das bängt felbfitverftänDdlich Dabon ab,
iDieweit 'ie ftarE E, Den ganzen Stand mitf lebendigem eift, 908081 Seuer
unDd ca DauernD errüll£ zu balten; unDd Die IC au leje Stärtke in
Der Sat $

ber DOE Diejer Srage nach Der Crfülltbheit Des » ölibaftes Liegt uns beute
eine anDdere, viel (cmerzlichere: S  1e DIie Snftitution Der Che Y
i jie ibrer rfüllung näber gefommen (Ss beitebht nu  —_ Leider Fein > weifel,
Daß {elbft Der genannfen Hitentchbheit nicht gelungen Ut, Den volen
©inn Der Che in breitem Ausmaß Au verwirklichen, unD DAaß iOr Das iImmer
mweniger zu gelingen {cheint ieman®D Pann Der Srfenntnis Der  jepen,
DAaß in Der mMDoDernen Kulturmentchbheit Die DD im großen un ganzen
nach Dem Chriftentum nenn£, Die Che in einem ASerfall in einem AHuflöfungs-
prCDzZeß begriffen Ut, Daß tie AUM minDdeilten in einer O mweren Krifis be-
YinDef£. egje (SrEenn£fnis it Die grundlegenDde WDBorausfeßung Des KXeyferling-
en eDuUOMeS Sdarum gebt Durch viele jeiner HBeiträge eine leife YNelan-
olie eine Kefignation, Durch anDere PeiIn leidentfchaftliches Kuren nach
einem ©inn, ja au ch nach reilich ganz unbelannten Sormen DEer
Che 12 OCymptome Diejer eLit brauchen Paum eigens genannt£t Au
iverDden: zerrüttefe CEhen ge{dhiedene Cbhen Strindberg-Chen Ino PiINer
NMilaffenerfcheinung geworDden un DerDen mi€£ wachjenDder SeichwinDigkeit
täglich mehr.

Cigentlich iit aber Das eleben Der HIitenfchbheit itänDig in einer KXrifis
Degriffen. Serade Das CEhebuch beweitt In jeinem riffen Feil, Der DDN Der
„Ehe als zeitLOjes Droblem“ bapbel.b Daß AUL VBerwirklichung beßg?befinnes

a



S en Z  H
Sa  ASE

Die KXrifisDer

eine olche SsülleDON Förperlich-teelifchen Bedingungen, DON pfychologifchen
unNDd en Yeiftungen, ja auch DON Fünftlerifcher unDd jelbit genialer He
gabung zufammenwirken MmMuß, Daß man rüglich NUr iunDdern fann, ivenn
irgendivann einmal eine wirtlich bo  eYeNDe Che gelingt£; UnNnD Diefes Jleifter-
ftüc gelingt DoCcH eigentlich gar nicht 10 felten Hedenfalls braucht
nach Dem bedrücenDden Stiudium Diefer Beiträge aug theoretifch nicht ebr
Au ivunDdern, iDenn DI  ele, febr vbiele Cbhen binter ibrem vollen inn eit Zu CC
bleiben Daß prakti nicht Darüber mwunDert Dafür jorgt Hon Die
alltäglichfte BHeobachtung Der Jitenfchen, iDie jie DDLEC Der Che leben, iDie fie
'reien unDd treien ajen, IiDIe ie ZzUM Sraualtar Der ZUM Ötandesamt
bintreten, URD DOLC allem iDie He DDOM Sraualtar mweggehen als völlig
anDere Der vielmebhr als mwieDder Demastlierte enfchen Der O©Sohmuc uUND
Die UunD Die Chrfurcht UND Der Oinn Der bräutlichen
Geelen rälle iDenn PU on vorbher borbanden IDALT, auf Die KXirchenfliefen
UnND bleibt Dort liegen Nan glaubt Diejes feelifchen Yurus nicht mebr zu
bedürfen

(Ss gib£ aber Hun DocH PiInNne eihe DoOn Urfachen ive. gerade Die moDderne
Che einer anfcheinenD beftigeren rife aqusjeßen, als C I vorber in Der RXultur.-
menfchbheit ge  en . (Ss HinD zunüächft zahlreiche Urfachen wirt{chaftlicher
{ozialer unD pfycdhologifcher Urt Hın einleuchtenDditen bat Den ganzen DPL-
inicelten Xompler Diefer Urfachen Die Mmeritanerin KBeatfrice Hinkle ge>-
er in ibrem Beitrag %ie Cbhe in Der ITelf. %$ )Jie gleichen DED-
nomifchen UND pf{ydhologifchen Aandlungen, iDIE jie al Drüben volzogen,
baben aquch in Der alten IHelt mit unwetjentlichen Anderungen, (chon be-
gOnNnen tegle Dieter Aandlungen inden ibren Husdruck in einer beraänDderten
gefelfcdhaftlicdhen UND feelifchen Haltung vborab DEr SSrau %)Jie Cbheformen
aber, auch In Mmerita fragen noch Das Sevräge einer teelifchen UnD jozialen
Hörigkeit Der Srau, unDd I ergibt Pin UnterfchieD ein Ziderfpruch
wijcdhen Der VYebensbhaltung uUnD Der Cbhebaltung Der eine MIrkLiqe Semein-
Dhaft macht UnND bei Der Ungebundenbheit Der Yebensgrundfäge DrE

febhr ne au AUM außern Bruche üb %Jie bermwanDdelte Haltung Der
Srau IDUüUrDe Diel mebr eine DDN beiden GOeiten glei gefübhrtfe Kamerad{chHaft
in völig ebenmäßiges 3ufammenarbeiten auf leicher ure erforDdern
iefe ifion UnD Diele “Ddeale, ana Yann UND 3$52{ib beiDde in leicher

eije itreben en br gil£ Die eue $ vorderung Der Srauen gegenüber
Der Che Hier Iqhauen IDIE Die eriten Srüchte DPS neuentdeciten nDdividualis-
inus Der Srau, 1InD erwachten 1inD tie au s Dem Sefühle wirt{chaftlicher ö Srel-
heit unDd unabhbängigen Vobens iDIie ie alte Sejfelfchaftstlaften beute Durch
Oringen (g i Flar, Daß KXameradf{chaft DEem religiös-fittlichen ©O©inne
Der Cbhe nicht itt vielmebhr ganxz in feiner Kichtung liegt unD 10
DÜrCDe bier HZefreiung Der Cheformen DDYN Den Kruften DErgANGgeENET
Sejell{ichaftsformen UND -vborurfeile Der Cbhe ZIDAL nicht einen Oinn
geben, aber Die Werwirklicdhung ibres eht menfclichen auf beiderfeitiger
perfönlicher Sreiheit berubenDden Ojinnes NUur erleichtern C9mweit alfo Diejer
Urfachenfompler Der heufigen eLrije Betracht fommt Ddrauchen IDIE nicht
pe{fimifti iber Die Che Der Zufunft Au Denten: Die gegenwarfige He
iDALre wirtlich NUuL ein Übergangsfitadium, Das AU Öberen UnND beijeren
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OrMm ebe[id)efi 3uf ammenlebens führen Fönntfe. Sa führen önnte! Nenn
nicht Das Heiligtum einge{türztf mpdre

“Jenn eine wefentliche Urfache Der beutfigen Chekrife {{t Der Zuf, ammenbruch
DEeS fittlich-religiöfen Unterbaues. SJer Slaube Q Die goffgejeßte NerbunDden-
beit Der egleufe, un Den religiöfen O©inn unDd infolgedefjen auch an Oife It£-
iche Aufgabe Der Che it auf Slächen bin gelhmwmunDden: „Das alfe ea
Der unD Der Berantwortung DOL Der Sefellfchaft DOL Der KMeligion,
ja auch DOLK Der Samilie, Das DIE Che heil erbielf£, i{t rür ImMmer Dabhin“ Niftreß
Hinkle) UnDd Das CEnt{hmundene Eönnen wir Feinesmwegs 1 el entbebren,
ge{Omweige Denn erfeßt en ipDie Hinkle in unbegreiflicher ZeltfremDbheita a meinf: „Doch eine Neue? UND Berantwortung, Die erniter, bindenDder
un zwingenDer iit als Die alte, Da %)Jie Che it nunmehbhr eine
DesS ndividuums f felbft gegenüber.,” %Ja nach Dem ganzen Chebuch Die
Che ibren Ginn Im Sittlichen un Seiftigen bat, Diefes aber efs icgendmwo
ins Söttliche münDef, {o Fann PFeine eDde Dabon fein, Der Che einen ©inn
zu geben, Der nicht auch im DBewußtfein Der elegufe in OSopft mwurzelte.

(& gib£f aber NUun reilich noch eine Urfache Der Deufigen eLcis Die voan
einer großen Tragik begleitet Üt, eil Der ieg DPS enfchen felbft Die

Sn Der Deutfigen Jitentchbheit DPS Hbendlandes bat DIie geiftige Diffe-
renzierung einen raDb rreicht, Der zuweilen on Das Dathologifche itreif£t
in Sorm eines übermwmachen, 1a überreizten HZewußtfeins, Das alle feeli{chen
Aorgänge mi ungebeurer Cohärfe unDd mif raft Dufteri  er Heftigkeit emMP-
finDdet DDELC beantwortfet. ber abgefehen DDn Diefer tErantbaften Überfpigung
E je}e geiftige ASeräftelung Doch Im ug DPeS Seifteslebens gelegen un enf-
{pricht tfenbar Dem Drang DPS Seiftes nach größtmöglicher Celb{tmächtig-
Feit, GCGelbftentfaltung und Ausfchöpfung altler Hewußtfeinsmöglichkeiten. ber
Je enffalteter uUunDd Differenzierfer Die HIienfchenfeelen werDden, n 10 Omwerer
gelingt ibnen Die barmonitche, in erfräglichen OÖpannungsgrenzen gebaltene
Semeinfchaft mit Den Jlebenmenfchen. 4Jie Segenfäßge, Die Im einfachen,
entwicelten Iltenfchen unbemwußt Olummern en bei zunehmenDer He-
mwußtheit bervor mi allen l  4  bren Opigen un 3acen, Das Geelenleben mDiCcD
mannigraltiger, aber aquch unüberfichtlicher UND unausgeglichener, a.zerfa

Die Anfprüche DPeS Menfchen Au in feelifcher Hinficht iverden Diel-
jeifiger UND zugleich empfindlicher. ISenn be tolcher Yage {chon Die unthefe
DPS eigenen innern Sobens iImmer Omwerer DWIr  b! wie jerig muß Dann erit
DIie Ausgleichung mf einer tremDen, vielleicht ebenfo vermwicelt gebautfen Seele
werden ! Und wDenn Diefe Ausgleichung quch NULr In geringiten reiten nicht
gelingt£, werDden Die Seelen Diefe Abweichungen als tärkite Ctörungen un
DBerlegungen empfinDden: ein ASort, ein Lic ein Cchweigen, PINP? Der  DJjenNe
Süre Des Hnnern, eine winzige Außerlichteit, ein efi  er Sebhler „berab-
HängenDde OÖtrümpfe“ (val „Laudin unD Die Geinen“, DDN Saktob Walfermann),
Dinge, über Die infache Ainder Der Natur achtlos binweggebhen würvden, tühren
bei unferer Übermwachheit un VBeräftelung unjeres Hemwußtfeins fragiichenKXämpfen DDn unerhörtfer Heftigkeit unDd ® unbeilbaren 3ufammenbrüchen,
uUnD Draucht Feine Schuld obzumwalten. Gelbit DIe beiten, Ja beilige enichen
Fönnen 10 _  e anfcheinender Kleinigkeiten willen epinanDder bis AULE Unerträg-lichteit marfern, J0 einanDer aufreiben.
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&s offenbart 1100 bier Das £ragifche Sebensgefeß, Daß Der aufftrebenDde Seift
in jeinem eigenen eg eine Hemmung Daß tein eigenes He-
ivußtiverden iDm ZUM ‚KT} wircD, DaRß jeine Ssülle ibm SUum Jieß unD ZUEL sSsalle
ircD Diefer uell DDN Cbhetrifen Liegt in Der Ilatur Der MlenfHenfeele be
{chLoljen unDd er wirv immer reichlicher Hießen Init zunehmenDder Rultur, DDeEr
wenn wik, 3 ivilifation, mit€t zunehmenDder Sefchwindigkeit uUunD Nerwicelt-
beit Des Yebensrhythmus. Und DDN Diefer Geite ber E ein Ierebben Der
beutfigen eit gat nicht 5 Denten, iIm Segenteil, fie iteigerf iImmerzu,
unD DIP Kulturmenicdhen Der Zulunft verDden noch biel QOmwerer haben, Den
Qollfinn ibrer CEbhen zu bermwirklichen.

Jer bietetf alfo auch Die ‘NMNioral UND Die Sedantenwel Des Chriftentums
Feine iDeil Das Cbhriftentum ja Die Jlaturgefjege Des Sobens nicht anDdert
alfo biefet auch Die übernatürliche OÖnade DeS e{atramentes Feine Semwähr
ür re{tLos vollkommene DDELr gar glücliche Cben Auch beiligen en IiCD
bienieden Deran immer auch ein Iebheftand NO ein Dornenvoller KXreuz-
Deg wverden: DaSs Chriftentum unD Die ÖOnade Softfes {chaffen Das $oiD nicht
Weg, jie belfen NUuUL Das Kreuz in jit£licher egije zu fragen UnNDd einer
Gegensquelle Zu machen.

%Jaraus ergibt UQ ihon IDAaS ZUL S öjung Der Chetkrifis Au jagen {t
ıeE mander eg)er Des eDUMeEeS wer entfäufcht ber Die Dürftig-
Feif Der Zorfchläge Die Dort 5 einer jolchen L öfung gegeben werDden. GOGie inD
in Der Sat ebr Dürffig unDd machen einen ilrlos verlegenen Sindru egen-
über Dero Des Droblems; bejonDders Da jle mmit einer gewifjen Angft-
Lichteit ufen, eine Rückehr AU Den B3indungen DEer Borzeit empfeblen ber
(OLießlich gib£ ja au c PFeine ratfionale S öfung Der rife Sebensfragen
ivDerden überhauptf nicht gelö{ft, jonDern NUuULr in caftlofer JICuhfal bearbeitet:
jie wWerDden „erleDdigt”, IDIEe raf Xeyferling HiCH ausdrückt, inDdDem Die in ihnen
enthaltene „Sragit Des Sobens atzeptiert i b€€ IYenigitens ein Seil Der SEr
ledigung ilt tolches Atzeptieren. (Sryit vecht rür eine Lebensfrage DON 10
gebeuer berwmiceltem inD in Untergründe veidhendem Sefüge, iDIie S DIe
Che UND l  7  bre rifis Üt, gib£ Feine Hezepfe, Die Man auf VPapierchen reibven
fann. I$Sir Eönnen aber DDCH gemwitje Hilfsmittel unND Hedingungen angeben,
ive Dieje rifis erleichtern UnND Au einem Durcdhgang nach oben, Au einer
ca DPeS Aufftiegs machen Fönnen. elbftverftändlich inerDden alle Die mu
famen AMrbeiten, Die IDIr aur Heflerung Der wirt{haftlichen UND (ozialen Sage
DPS$S YSoltes bermwenDden, auf Die Überwindung Des Dauperismus, Der 34500
NUNGgSNOL, DPeS Jltaffenelends, auch Der Sefundung Der Cben zugufe Fommen.
CSGodann iit Die HZearbeitung Der Cbhetkrifis DDEK allem eine Srage Der Erziehungs-
unift; Der Erziehung nicht PfiDa unmittfelbar ZUT Cbe Da ame  ” ie vbiel zu {pät:
jonDdern Der Crziehung zu einem reifen unDd reinen, Au einem innerlich DDL-»
nehmen UunD Nienfhentum %Jie efrage it wefentlich eine S$rage Der
Döberen Un®d geraDde bei einer folchen feelifchen HBetwußtheit UND
Differenzierung, DIEe Der geiltige Sortichrift Der enfchen jie ınit bringt,
DECMAO NUr eine ganz qusgereifte unD geläutertfe Süte, ein lebenDdiges unD
jelbittätiges ISachfein DDN Süte, Seduld Gelbitlofigkeit UnD LTUr Agd  ber
Die zahllofen, Dr£ baar  arren aber abgrundtfiefen O©palte 1 emein{chafts-
leben ziWpeier Jitenfchen binüberzutragen, DDer vielmehr ber ibnen eine böbhere
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Dier Der Che
Q\3erfn üpfung zu tnebén. Daß tolch bornehme Gütfe in den 'Gee[en mwircd, Dazu
Muß noch biel ebr als bisbher Die KReligion belfen Die KReligion, DaASs riften-
fum, Der KXatholizismus muß Deutfe ebr als je bemühbhen, Die objektiven
Tatfachen unD Heilsträfte P19Q0100 wirkfam iDerDen Au en in Der %Jar-
telung mahrha enfchen s ift beutfe {chon gewiß, Daß DIe enfch-
heit Den Dogmen, Den ©Gatramenten, Dem KXirchenweijen DesS Cbriftentums
unaufbaltiam unDd unmwiderruflich Den NRNück tebhren DICD, iDenn nicht Die
Srüchte Des Oriftlichen anDdels, Die Er{cheinungen eines wWaHrha erLöften
MNlenfhentypus zeigen UnDd alle juriftifche Organifation, aller Liturgifche
Rult, alle reitlichen C©ymbole alle Dogmatijche DDREL vielmehr theologifche Se-
offenhei Des ta  en Kircdhenkörpers Fann nı  h£f ent{chäDdigen rür Das
MHusbleiben ethifch bocdhwertiger Xebensformung , Die nicht bloß rfüllung
PeiINPS Sejeges fondern {pontaner lebenDdiger Herzensdrang zum Ouıten E,
AUL Seiftigteit, ZUL wDeif gefühlten uUnDd Yrei erfüllten ABerantmworfung, Au joli-
arı  er Hilfe Au ÖVpfermut UND ©elbithingabe

ber Die p{ycdhologifcdhe (Errahrung IDie Der innerfte O©inn Der Oriftlichen
Öffenbarung machen gemiß, Daß Die Geelen {ubjektiv nicht guf ivnerDden unD
nicht guf bleiben, ivDenn ie nicht aurgenommen HinD in eine götftliche $)bjeEtivitäf,
in Die Ntetaphufik eine2r göfflichen I$Sp1£ UnDd IDaAS Die Srage DEer Che ND
ibrer Sef{undheit unDd ZSollfinnigket angebht, 10 eröffnet geraDde Das atho-

eDogma eine N$elt DDN {olcher G$Spite UND süle, einen 10 leuchtenden
Himmel, in Defjjen ‘KHaum Die einzelne Che eingehen unDd tich bergen Fann jen-

aler irdifchen Unzulänglichteit, Daß mwirklich eine Sebensfrage ur  r Das
eleDen Der Jitentchheit E, ob 1P IS ölter zurücfinden ODErL, befjer gejagt,
jeßt endlich bineinfinden in Die HZedeutung DP$S paulini{chen ISorfes:
1e Cbhe f 1in großes IHIllyfterium in ibrem Hinweis auf ug UunDd DIe
KXirche“, ıIn ibrer lebenDdigen ©ymboltkraft rür Das UND jerite Seheimnis
Des Dajeins, Das Seheimnis Der 1e OÖottes Zu jeinem Yolke, Das
er  en

Sreilich, au Diefer objektiven N$p€ 2tgeßen abfolufe unlösliche Bin-
Dungen UND iDIE Die HIienfdhenfeelen in ibrem DurchfcoAHnitt uu  — einmal finD,
Fönnen Diefe Bindungen NUuL in Sorm unverbrüchlicher Öefege angelegt merDden.
Baronin Slopnie Ungern-Oternberg, Die mwelter DPeS Srafen Xeyferling,
gib£ in ibrem Beitrag: 1e Ehe Der Auktunft” DIie Hedeufung, Die gefeßliche
Bindungen In Der DBergangenheit batten, 5u „©olange Die Che eine gegebene
Sorm IDALT, Onntfen ir ÖOtreit, Yaunen, Brutfalität unD Cigenfucht enig
baben.” WHber „n Der Zufunfe”, inein 1e „Fann DIie Che NUL rortbeitehen, IiDeNnNn
ein per]önliches Aerhältnis DON HItenfch zu en jie rag jeje NEUE
Che MIrD In mander Hinficht {(cOmwieriger jein als Die Der ergangenbheit.
%Jenn ibre Anforderungen iperden nicht NUuL Der pajjiven FTragfäbhigkeit DPS
Ilenfchen gelten, jonDdern Der 10 biel jelteneren abe lebenDiger Seftaltungs-
ca n Der Zukunft icD iie (Die Che) eine täglich erneufe Aufgabe
fein, NUL DOnN Dem DIeNn, welcher itrenge ©elbftzucht übft“ ber iDann irQ0
Die Nenfchbheit In ibren breitfen Iafren äbig jein Au Der 10 iel jelteneren
abe lebenDdiger Seftaltungstraft“ ? Iannn IDICD {jie 3u „eIner täglich
Prneufen Aufgabe, ive itrengite ©elbftzucht erforDderf£”, bequemen 7 His
eßf en NULr einige ivenige Senies unDd Heilige Diefe HÖöhe eritiegen.
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Die Krifig Dder Cbe

So venig befriedigend eine Segalität auch tein MAag, mman ebt Das
11 abfdhredender eie Der jogenannfen Sefelfchaftsmoral, Die einfacdh
einen Sirnisüberzug mif beitimmten OtanDdes- uUnD Sefjelfchaftsregeln Dar-
tellt fo niel ND Heuchelei Die Legalität auch m Setfolge baben
MmMAag, Das alles finD Die geringeren bel gegenüber Der grenzenlofen Anarchie,
De (Der Die Hitenfchbheit ame,  Va gerade auf Dem ($ohipfte Des Seichlecdhts
lebens, vDenn alle gefeglichen Hindungen aufgehoben GDEr algemein vberachtef
iDürDden. %)Jie rifls Der beufigen Che fommt in ibrem bofnungslofeiten S eil
gerade DON Der Berachtung DDer allgemeinen Ilichtbeachtung, Der Die Che
gefeße 0S Sfanates wie Der niche DYnE {cmereuDPsS CStiaates
anbeimgefallen finD

S9 DerDientf Die Eatholiiche IC Den beißen an aller wahren enfchen-
freunDde unDd Uer Yiebhaber geiltigen iegs eil ite mitf 10 unbarmberziger
Öfrenge üDer Die Chegefeßge IDAME He Chegefjege Des CSifaates mie Der
müljen Den unftilaberen CSindruck in Die Geelen bineinbämmern, Daß eine ge»
Djjene Cbe eine Tatfache, eine Segebenbheif, eine Unmwiderruflichkeit it 10
guf wie irgenD ein Jlaturgefes, Daß mif£ Diefer Segebenbheit 140584 rür immer
gereQnef, Daß e erlebf, UND gelitfen werden muß, Daß auch NUuL
Der eijeite » weifel Da ebenfomenig beranmwagen Darf Mmie —_ Die allgemeine
Seltung irgenD eines alltäglichen Jlaturgefeges, of!DN Der ©owertkraft, DIie
NUr burcb hre unbarmberzige Ausnahmslofigtkeit Die NSeit zutammenhälf,

(éinét Der KeDdner Des eDUOMEeS afo Zafflermann, bat giezeitig einen
Cberoman ge{chrieben: „Qaqudin UunND Die OGeinen“. OGein Beitrag zUumMm Che-
buch eiteht 499 wefentlichen NULr aus 3itaten aus jenem KRoman. Und in Der
Sat ijt Diefer ‘Homan vbieleicht bedeuffamer als Die meilten Deiträge UE
Keyferling{cdhen Chebuch Sg ivnerden Dar  In I0 er{ chHüffernde nalyfjen moDderner
Cbhen gegeben, Daß IHAN zuweilen lau£ aufmweinen möchte Un $ quDdin, Der
Rechtsanwalt r  Ur  N Chefdheidungsprozeifte bat 19 {Qrecliche CErfahrungen ge
macht, Daß er in einem nrTıa DDN Verzweiflung Das Heil ın einer Bolfche-
wijierung Der Cbhen en möchte, in einer en unD Iyftematifcdhen
erfrümmerung aller Cbheformen. Und Da auch jeine eigene Che Qn ra{t
ge{Heitert E, irD iie q  e DurchH feine Oattin Dia $ auDin. Q$$ip alle
Ebheorien ohnmächtig jinDd gegenüber Dem Yeben, {D verwmebhen auch alle Yebens-
probleme DDLEC einer genialen, in wwahrbhafter iebe reitr geivordenen Derfönlich-
Feit. (& gib£t mobhl eine STragik UnD einen NXreuzweg UND pinen Dornenkranz,
ber Popine rifis Der Che Ur en|Ohen iDIE leje beagnadete Stau, Diefe
Dia auDin. Ytan Yagtf mobhl zumweilen: YLur ein UNDer Pann DIe enfcH-
heif veffen Yamwohl, aber NUur Das ISunDder, Das Der HItenfch felber fe  In
Eönnte, ein ISynDder DDN einem enf{chen YIuyunDder finD nicht alltäg-
Lich UnND mafjjenhaft. ber {o jelten HnD jie auch nicht Hef{onDders uUunfer Den
Srauen finden jie Äufiger als man Den£f£, ©Siep reden nicht piel, aber jie
leben, ieben, {(Qaffen unD Leiden.

efer Qippert


